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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 10. Septbr. Der heutige „Moniteur“ enthält 
eine Depefche aus Varna vom geſtrigen Tag 3 Uhr Morgens, 
welche meldet, daß der Sturm gegen den Malakoff am letzten 
Sonnabend Mittag ſtattgefunden habe. In dieſer Depeſche 
eit es unter Anderem: „Unſere Soldaten haben die Ver— 
ſchanzungen des Malakoff und den Nedan der Kielbucht ge: 
nommen. Es iſt geglückt, uns im Malakoff feſtzuſetzen, 
dagegen hat der Redan gegen die ſchwere feindliche Artillerie 
von den erſten Eindringenden nicht behauptet werden können. 
Durch unſere ſolide Feſtſetzung im Malakoffthurm wird der 
Fall des Redan der Kielbucht, fo wie des Redan ſelbſt nicht 
ausbleiben, deſſen Vorſprung von den Engländern genommen 
wurde. Aber wie im Redan der Kielbucht mußten hier die 
Engländer vor der feindlichen Artillerie und den feindlichen 
Neferven zurückweichen. Als General Salles unſere Adler 
auf dem Malakoffthurme aufgepflanzt ſah, machte er zwei 
Angriffe gegen die Centralbaſtion. Dieſelben glückten nicht 
und die Truppen kehrten in die Traucheen zurück. Wir haben 
ernſthafte Verluſte, die noch nicht feſtſtellbar ſind, zu bekla⸗ 
gen. Dieſelben werden jedoch durch die Einnahme des Ma: 
lakoff, deren Folgen von unermeßlicher Bedeutung ſind, bei 
weitem aufgewogen.“ 

Der ehemalige Miniſter Bineau iſt geſtorben. 
Nach der heutigen „Patrie“ heißt der Mörder, der ehe: 

har das Attentat bei der italienifchen Oper ausführen 

ollte, Bellemare, der ehemals Huiffier war, i. J. 1881 
wegen Betruges verurtheilt und durch den jetzigen Kaiſer, 
damaligen Präſidenten der Republik, begnadigt wurde. Bei 
den Dezember⸗Unruhen wurde derſelbe zu zwei Jahren Haft 
auf Belle Isle verurtheilt. 5 

Wien, 10. September, Nachmittags 1 Uhr. Deviſen flau, Franzoſen 
Heliebt. Geldmangel drückend. — Schluß ⸗Courſe: Silber⸗Anleihe 86. 
5pCt. Metalliques 75%. 4½ pCt. Metalliques 66%. Bankaktien 1010. 
Nordbahn 204. 1839er Looſe 119. 1854er Looſe 98%, National⸗An⸗ 
lehen 80%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 359. London 11, 05. 
Augsburg 114%. Hamburg 83. Paris 132 Gold 0%. Silber 164. 

aukfurt a. M., 10 September, Nachmittags 1 Uhr 45 Minuten, 
Ueberaus lebha Bedeutende Hauſſe in den meiften Fonds. — Schluß⸗ 
Courſe: Neueſte preußiſche Anleihe 115%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105% 
Köln⸗Mindener Eifenba n⸗Aktien 169%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 60. 
8 62. Frankfurt⸗Hanau 94%. Berlin. Wechſel 105%. 
Hamburger Wechſel 87. Londoner Wechſel 117%. Pariſer Wechſel 93. 
Amfterdamer Wechſel 00%. Wiener Wechſel 104½. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 120%. Darmftädter Bank⸗Antheile —. Zpet. Spanier 31%. 
1p6t. Spanier 19%. Kurheſſiſche Looſe 38 /. Badiſche Looſe 43%. pCt. 
Metalliques 66%. 4½ pt. Metalliques 59, 1854er Looſe 86, Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 71, Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 200. Oeſter⸗ 
reichiſche Bank⸗Antheile 1080. i 
„Amſterdam, 10. September, Nachmittags 4 Uhr. Spanier und Defter- 
reicher begehrt. — Schluß⸗Courſe: 5pGt, Oeſterr. Nation.⸗Anleihe 67%. 
pCt. Metalliques Litt. B. 74%, 5pGt. Metalliques 62%. 2% pCt. Metal: 
liques 32%. 1pGt. Spanier 19%, ZpCt. Spanier 31%. Mexikaner 20%. 
a ES 30%. Hamburger Wechſel kurz 35%. Holländiſche Inter 
tale 63%. 

H amburg, 10, September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe 
war Fehr günſtig geſtimmt. — Schluß⸗Courſe: Toene 414, p6t. Staats⸗ 
Anleihe 102 Br. Preuß. Loofe 113%. Oeſterr. Looſe 10114. Zyt. Spa: 
nier 29%. 1p6t. Spanier 18 , Englieruſſiſche Aba Anleihe 94%. Ber: 
lin Hamburger MON: Köln⸗Minden 169%. Mecklenburger 71. Magde⸗ 
burg⸗Wittenberge 517. Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 1024 Br. Köln⸗Min⸗ 
den 3, Prior. 031, Br. Diskonto 5pCt, Br. 

Getreidemarkt. Weizen ſehr feſt; die ſehr hohen 5 hem⸗ 
men das Geſchäft. Roggen pro Frühjahr 12 Ipf. Schweden 122 3 pro 
Herbſt 125 wohl zu machen. Oel pro Oktober 39%, pro Mai 38. Kaffee 
unverändert. Zak 2500 Gtr, loco 14%, loco Termin 15. 


— SEI EEE EENEREESEISEEESEEETERENEEENENEPERETEREFEEIEEEEEL 
Vom Kriegsſchauplatze. 
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. „gpition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalte 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 8 
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Radkaſten⸗Booten und dem See 


\ ch in Begleitung von 
Lieutenant Ward und Mr. B 


ch 30. Auguſt mit. 


fl His auf 10 Metres von den Gräben des Platzes vorangetrieben wor⸗ 


zu erſetzen. Das engliſch⸗türkiſche Kontingent wird ihm in der Kürze 
folgen. 


ahe ganz aufhörte. — Um Mitternacht 
BR um den Schooner 3 5 
durch die Kugeln beinahe einge⸗ 
die Zerſtörung der zwei Briggs und 
en könnte; und dies wurde mit der 
d des Kanoniers Mr. Salter, glück⸗ 


eines Korps franzöſiſcher Truppen an der Donau. 


fluß der Weſtmächte an dem perſiſchen Hofe den ruſſiſchen beherrſcht. 
Dem türkiſchen Geſandten in London, Muſurus, ſind mehrere ehren 
volle Auszeichnungen zuerkannt worden. 


haben allergnädigſt geruht: den bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und A 
vellationsgerichtsrath Bloemer aus Köln 5 Obe f 
ernennen; dem Appellationsgerichtsrath Reidenitz zu Marienw 
den Charakter als Geheimer Zuflizrath zu verleihen; den Landgerichts ⸗ 
rath Salm aus Saarbrücken zum ſtändigen Kammer ⸗Präſidenten b 

dem Landgerichte in Aachen, ſo wie den Staats⸗Prokurator Schmitz 
in Cleve zum Appellanionsgerichtsrath in Köln, und den Staats 
kurator Buß in Aachen zum Ober-⸗Prokurator bei dem Landgeri 
in Cleve zu ernennen; den Rechts⸗Anwalten und Notaren von Ha 
in Cösfeld und von Wieck in Dorſten, fo wie dem Rechts- 
Ellerbeck in Verden den Charakter als Juſtizrath; desgleich 
Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſor Beckel in Münf 
Charakter als Rechnungsrath, und dem Kreisgerichts⸗ 
berg zu Münſter den Charakter als Kanzleirath zu 


um es ir⸗ ſchieße 


Phyſikus des Kreiſes Fiſchhauſen, Regierungsbezirk Königsberg in Pr. 


von Graevenitz, von Queetz. 


0 Minuten dauerte. — Ich | Infanterie⸗Brigade, von Kleiſt, na 
hr ich dem erſten Lieutenant, 
ep age 4 75 
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u Blättern wiederholt be dem koͤnigl. Staats⸗Miniſterium beſchloſſen worden iſt, daß mit der 


e aus Schmiedeeiſe 
805 bisherigen Versuche in 
geſchlagen, daß man für die nächfte Zeit kaum daran den 
aufzunehmen. Die mechaniſ 
Hinderniſſen zum Tr 
zeigte ſich's, daß du 


raxis nicht bewährt. 
en wird, ſie wieder 
rſtellung wurden allen 


2 d, 
izle ene 


chwierigkeiten der 
ünktlich gelöft, als aber is Ge 


en Schniedeprozeß in der gige E. das RBichtigfte der Oepeſchen im heutigen Morzenbl. d. 3, 


eint es, 
als ob Schmiedeeiſen, das ſich doch ſonſt fo wortreffiid behandlünſ kae, in 7 
ſo großen Maſſen nicht ri t werden könne, ohne eine feiner 
Haltbarkeit nachtheilige Veränderung feiner Molelutar⸗Beſtandtheile hervors⸗ 
zurufen, als ob in der lange weich bleibenden Maſſe ein Kryſta K 
zeß eigenthümlicher Art ſtattfände, der die fibröſe Textur des Metalles, der 
es ſeine Zähigkeit verdankt, zerſtört, wodur es weniger ſelbſt als u 


eine eigenthümliche Veränderung vor 0 ſein mußte. Faſt 


eeignet wird der Expanſivkraft einer ſtarken Pulverladung zuwiderſtehen. 
0 ſind einſtweilen ee Hypotheſen. Faktiſch iſt es, da e. 2 
ſolcher Kanonen aus ger beim erſten Schuß aus demſelben in 
gingen und ſich daher als total unbrauchbar gezeigt habe. (Mauch.⸗Guard.) 
Marſeille, Sonnabends.) Der eben in unſerm Hafen einge⸗ 
troffene „Sinai“ bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 


Riza Paſcha iſt zum bevollmächtigten Miniſter der Pforte in 
Athen ernannt worden. Aarif Paſcha iſt zum Bala ernannt worden 
Nachrichten aus Trapezunt vom 24. Auguſt melden, daß die Pro⸗ 
viantvorräthe in Kars ſich empfindlich vermindern. 7 
Die Nachrichten aus der Krim gehen bis zum 28. Auguſt. De 
Brief des Kaiſers an den General Peliſſter hat auf das Heer einen 
lebhaften Eindruck gemacht. Die Attaque⸗Arbeiten ſind gegenwärtig 


den. Man hat fortwährend die Ueberzeugung, daß die Ruſſen ſich 
darauf vorbereiten, ihren Angriff an der Tſchernaja zu erneuern. 
Muſurus iſt zum Grade eines Beamten erſten Ranges befördert 
worden. . 
Marſeille, Sonnabends. In Folge der außerordentlichen Nähe 
der Belagerer können die Batterien des Malakoffthurmes unſere Arbei⸗ 
ter nicht mehr treffen. Sie ſchweigen und das Feuer hat nur noch 
von den Batterien an der Küſte der Bai eine gewiſſe Heftigkeit. Die 
Artillerie der Verbündeten ſoll große Verheerungen in den ruſſichen 
Reſerven anrichten, die um Malakoff angehäuft find. Die kaiſerliche 
Garde hat der Tſchernaja gegenüber eine Stellung einzenommen. u 
Die Nachrichten aus Erzerum melden, daß eine ruſſiſche Kolonne 
während der Nacht die Seite des Platzes, die man für die ſchwächſte 
hielt, angegriffen hat; fie wurde mit Kartätſchen beſchoſſen und mußte 
ſich zurückziehen, nachdem fie einen General und 300 Mann verloren 
hatte. Der Platz indeſſen, deſſen Garniſon nur aus irregulären T 
pen beſteht, verlangt Verſtärkung. 7 
Omer Paſcha hat wegen Mangel an Transportmitteln 
nicht mit ſeiner Armee nach Aſien abſegeln können. 2 
Der Sultan hat feiner Schweſter, nachdem er einen Tag bei 
verlebt hatte, ein Kollier zum Geſchenk gemacht, das eine Mil 
Piaſter werth iſt. Der Sultan hat außerdem ſeinen Schwager 
Mehemed Ali zum Marineminiſter ernannt. - 23 
Es verbreitet ſich das Gerücht, der türkiſche Geſandte in Pa 
bekanntlich der Sohn Reſchid Paſchas, werde von ſeinem Poſten abbe 
rufen werden. 2 
Marſeille, Sonnabends. Der Sinai hat uns noch folgen 
Nachrichten mitgebracht: Achmet Paſcha, Oberbefehlshaber der Arm 
in Rumelien, iſt nach der Krim abgegangen, um Omer Paſcha an d 
Spitze der ottomaniſchen Truppen, die auf der Halbinſel bleib 


»Das „Journal de Conſtantinople“ beſtätigt die nahe Ankunft 
Ein Brief aus Teheran vom 17. Juli ſagt, daß jetzt der Ei 


Der Erfolg der türkiſchen Anleihe läßt den Wechſelkurs ſinken. 
(Tel. Nachrichten der Indep.) 


Breußen 2 
Berlin, 10. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kön ig 


Sekretär R 
verleihen. 


Der praktische Arzt ꝛc. Dr. Heinrich zu Pobethen iſt zum Kre 


ernannt worden. 3 
Angekommen: Der Erb⸗Truchſeß in der Kurmark Brandenburg, 


if: -Maior und Kommandeur der 2. Garde: 
Abgereiſt: Der General⸗Maj 0 balberſadt. (Pr. St. A.) 


Die Ziehung der aten Klaſſe 112 ker königlicher Klaſſen⸗Lottere 


wird den 18. September d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs⸗Saale 
des Lotterie-Hauſes ihren Anfang nehmen. 


C. Berlin, 10. Sept. (Die Neuwahl.) Nachdem von 


en Kammer, durch Verfügung vom 8. d. Mts. beſtimmt, daß die 
Wahl der Wahlmänner am Donnerſtag den 27. d. Mts. 
und die Wahl der Abgeordneten am Montag den 8. Okt. 
ſtattfinden, und daß, unter Republikation der Wahl-Verordnung 
om 30. Mai 1849 und des Wahl⸗Reglements vom 31. Mai deſſel⸗ 
ben Jahres, nach welchen in Gemäßheit des Art. 115 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 die Wahlen auszuführen ſind, die 
Veröffentlichung dieſer Termine ſo wie der Wahlbezirke, Wahlorte und 
Wahl⸗Kommiſſarien durch die Amtsblätter ſofort erfolgen ſoll. 
Berlin, 10. September. [Tages⸗Chronik.] Se. Majeftät 
der König haben Allerhöchſtihre Abſicht, den Uebungen der 6. Diviſion 
beizuwohnen, aufgegeben und find demgemäß geſtern Nachmittag nicht 
nach Treuenbrietzen abgereiſt. — Der Handelsminiſter von der Heydt 
wird morgen auf einige Tage nach Danzig, Dirſchau und Marienburg 
verreiſen, um den Fönigl. würtembergiſchen Finanz⸗Miniſter v. Knapp 
bei Beſichtigung der großen Brückenbauten zu begleiten. — Die Rück⸗ 
kehr des Finanzminiſters Frhrn. v. Bodelſchwingh wird ſpäteſtens zum 
ächſten Freitag erwartet. — Der General der Kavallerie v. Wrangel 
af vorgeſtern von den Manövern der 5. Diviſton bei Müncheberg 
wieder hier ein, und reiſte heute Früh wieder ab, um den Feldmand- 
vern der 6. Diviſton, welche von heute ab in der Gegend von Treuen: 
brietzen ſtattfinden, beizuwohnen. — Der Direktor im Miniſterium des 
Innern, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Sulzer, it heute von ſei— 
ner Urlaubsreiſe hier wieder eingetroffen. — Der Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Kadetten⸗Korps v. Schlegell iſt zur Inſpizirung des Ka: 
deitenhauſes zu Kulm nach Kulm von hier abgereiſt. — Geſtern ift 
hier eine Deputation der Haupt- und Reſidenzſtadt Königsberg, an 
deren Spitze der Ober⸗Bürgermeiſter Sperling ſteht, eingetroffen, deren 
Sendung ſich auf das jüngſt dort gefeierte Jubiläum bezieht. — Der 
Legations Rath bei der Geſandtſchaft in London, Kammerherr Graf 
Henckel von Donnersmarck, iſt nach London zurückgekehrt. — Der 
Rittmeiſter v. Colomb, Mitglied der Remonte-Abtheilung im Kriegs⸗ 
Miniſterium, iſt dem zweiten Garde⸗Ulanen⸗Regiment aggregirt wordeu. 
“= (N. Pr. 3.) 

O Berlin, 10. Sept. Die Nachricht von dem Attentat auf 
den Kaiſer Louis Napoleon hat hier einen beſondern Eindruck nicht 
a rvorgerufen, weil, wie man annimmt, hinter der Perſon des Mör- 
h rs eine Partei nicht ſteht und deshalb die Zukunft Frankreichs wohl 
ſchwerlich gefährdet erſcheinen kann. Die Börfe war deshalb auch nur im 

geringen Grade von der Nachricht affieirt, man war ſogar der Mei⸗ 
nung, daß der junge Mann, welcher die Schüſſe abgefeuert hat, nicht 
einmal die Abſicht hatte, irgend wen zu verletzen, da er entweder ab- 
ſichtlich in die Luft geſchoſſen hatte, oder ſeine Terzerole, die doch nur 
als unvollkommene Mordwaffen gelten können, nicht ſcharf geladen hatte. 
So viel iſt jedenfalls erſichtlich, wäre er der Sendling einer Partei ge- 
eſen, ſo würde dieſe ihm beſſere Gelegenheit für ſeine verbrecheriſche 
hat gewährt und ihm mindeſtens den Wagen näher bezeichnet haben, 
elcher den Kaiſer trug. — Zwiſchen mehreren evangeliſchen Kirchen⸗ 
ehörden in Deutſchland iſt eine Verabredung getroffen worden, nach 
elcher der hundertjährige Jubiläumstag des Augsburger 
Religionsfriedens durch eine kirchliche Feier begangen werden ſoll. 
Diieſe Feierlichkeit wird darin beſtehen, daß an dem Sonntage, welcher 
zunächſt dem Jubiläumstage liegt, der Gottesdienſt Bezug auf die Feier 
haben ſoll. — Zuverläſſige Nachrichten geben die Mittheilung, daß der 
öͤlſterreichiſche Geſandte am Bundestage, v. Prokeſch⸗Oſten, durch 
n Grafen Rechberg erſetzt werden ſoll, und daß der Graf Thun 
als Civil⸗Kommiſſarius dem Feldmarſchall Radetzki zur Seite geſtellt 
werden wird. f 5 
In Folge der neuen Bau⸗Ordnung, welche für die Stadt Berlin 
erlaſſen worden iſt, und durch welche beſtimmt wird, daß Neubauten, 
nachdem der Rohbau vollendet iſt, einen Winter über ſtehen bleiben 
müſſen, iſt die Mehrzahl der Bauten in dieſem Jahre erſt jetzt begon- 
nen worden, oder wird noch begonnen werden, damit das zum Bau 
zu verwendende Kapital nicht zu lange, ohne Zinſen zu tragen, ftille 
liegt, und damit die Bauſtellen nicht eher geräumt zu werden brau⸗ 
chen, als bis zum Herbſte hin. — Der Miniſter v. d. Heydt beginnt 
bereits in dieſer Woche ſeinen Umzug nach dem Hotel des auf das 
llerprächtigſte ausgebauten Gebäudes des Handelsminiſteriums. Die⸗ 
ſes Gebäude zeichnet ſich vor den übrigen Miniſterialgebäuden durch 
Geſchmack, Pracht und Räumlichkeit beſonders aus. Unter den Ge: 
ſellſchaftszimmern des Miniſters iſt der Saal ein ganz vorzügliches 
Prachtſtück der Baukunſt, der ſich um ſo reizender machen wird, da 
die eine Seite ſeiner Front auf ein Treibhaus hinausgeht. — Der 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, v. Pommer⸗Eſche, wird in 
dieſer Woche von feiner Urlaubsreiſe hier wieder zuruͤckerwartet. 
Swinemünde, 7. September. Die Fregatte „Thetis“ iſt heute 
Vormittag nach Stockholm in See gegangen. 
Koblenz, 8. Septbr. Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zieſſin von Preußen iſt geſtern Nachmittags nach Bingen gereiſt, 
woſelbſt Höchſtdieſelbe dem Vernehmen nach bis zum künftigen Mon⸗ 
tage zu verweilen und von dort aus einige Ausflüge in die Umge⸗ 
zend zu machen gedenkt. (C. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Sepl. Ein neues Kavallerielager iſt zu Bour⸗ 
ges errichtet worden, was mit den Lagern von Hagenau, Montreuil 
und Saint Maur die Zahl von 4 ausmacht. Jedes Lager beſteht 
aus mehreren Regimentern und 4 Batterien. — Die Dampfflot⸗ 
tille, die von Marſeille aus nach dem ſchwarzen Meere beſtimmt iſt, 
ſcheint zunächſt für die Donau dienen zu ſollen. Sobald die Waſſer 
der Donau ſteigen, werden die Kanonenboote und Bombarden die Su— 
linamündung wohl paſſiren können, und fie mögen dann im Verein 
mit einem Landheere gegen die ruſſiſchen Veſten operiren können, welche 
den Strom bisher in Banden halten. Hr. v. Bourqueney ſoll dem 
öſterreichiſchen Kabinette bereits Eröffnungen gemacht haben, die daſ⸗ 
ſelbe auf die Verlegung des Kriegsſchauplatzes nach der Donau vor⸗ 
bereiten ſollen. 7 
Der geſtrige „Moniteur“ enthält ein Dekret, welches die Eingangs⸗ 
Zolle auf Maſchinen, mechaniſche Geräthe und Werkzeuge von Eiſen 
mit dem gegenwärtig beſtehenden Dekrete über die Zulaſſung der Rob: 
ſtoſſe in Verhältniß bringt. Unter den Details dieſes Dekrets wird 
geſagt, daß die Zölle von geläutertem und in Klumpen geſchmolzenem 
Gußeisen 7 Frants für 100 Kilogramme betragen werden. Gewalz⸗ 
Eiſen und Eiſenblech werden 40 Franks für 100 Kilogramme, 
gezogene und mit anderen Metallen überzogene Eiſendrähte 30 Cen- 
times per Kilogramm bezahlen. In dieſer Herabſetzung des Eingangs⸗ 
zolles ſieht man den Anfang weiterer Modifikationen im Sinne der 
delsfreiheit, was für Preußen namentlich von großer Bedeutung 
würde, da gewiſſe preußische Ausſteller aus Remſcheid, Solingen 
w. große Anerkennung hier gefunden haben. — Man glaubt, 
i die freie Einfuhr des Getreides trotz des guten Ausfalls der Ernte 
cht aufgehoben werde. Die Lebensmittelfrage zieht die volle Auf: 
erkſamkeſt des Gouvernements auf ſich, und es bietet Alles auf, den 
Lebensunterhalt der arbeitenden Klaſſen zu erleichtern. 


P. C. [Die freien evangeliſchen Gemeinden.] In dem franzö⸗ 
ifchen Departement der Oberen Vienne beſteht feit längerer Zeit ſchon eine 
nzahl von proteſtantiſchen Gemeinden, welche ſich zu den ſogenannten un⸗ 
gen evangeliſchen 75 Frankreichs zählen, die unter einander ver⸗ 
bündet ſind und ihre regelmäßigen Synoden haben. Die Grundlage ihres 
Glaubensbekenntniſſes — 5 — in der Reformation des 16ten Jahrh., fie ges 
hören aber keiner der Kirchen an, welche vom Staate anerkannt oder beſol⸗ 
det find, Leſen und Erklären der Bibel, Gebet und Geſang geiſtlicher Lie⸗ 
der find die Elemente ihres Kultus. Indem ſie ſich darauf ftusten, daß fie, 
als zu den Prinzien der asformicten Konfeffion ſich bekennend, keine neue 
Sekte von unbekanntem Glauben bildeten, hatten ſie auch die Einholung 
einer beſonderen Autoriſation bei den Staatsbehörden zur Ausübung ihres 
Kultus nicht für nothwendig erachtet, und in der That wurde ihnen lange 
Zeit dieſe Ausübung ungehindert ai Unterm 25. März 1852 entſchied 
jedoch auf Einſchreiten der Behörde der oberſte Gerichtshof, daß dieſe Ge⸗ 
meinden die Autoriſation nachzuſuchen hätten. Es wurde nun von einem 
ihrer Paſtoren ein ſolches Geſuch bei dem Präfekten des Departements ein⸗ 
gereicht, von dieſem aber durch Reſolution vom 22. April deſſelben Jahres 


abgelehnt. 

a die Gemeinden deſſenungeachtet die Ausübung ihres Kultus fortſetz⸗ 
ten, ſo wurden zunächſt im Jahre 1853 zehn ihrer Schulen geſchloſſen, in⸗ 
dem die Staatsbehörde als Motiv anführte, daß in denſelben kein ordnungs⸗ 
mäßiger Unterricht ertheilt werde, da das akademiſche Conſeil dieſen Charak⸗ 
ter nur dem Unterricht der anerkannten oder beſoldeten Kulte zuerkenne. 
Ein Jahr darauf verbot die Behörde auch den Kultus in den meiſten dieſer 
Gemeinden und ſchloß ihre Gotteshäuſer. Sie hielten nun ihre religiöſen 
Verſammlungen in Privathäuſern, in Gehölzen und auf freiem Felde. Der 
Präfekt erließ auch hiergegen ein Verbot, und da fie ungeachtet wiederholter 
polizeilicher Aufforderungen, dieſem Verbot ſich zu fügen, ihren Gottesdienſt 
in dieſer Weiſe fortſetzten, ſo wurde endlich ein Prozeß gegen die Paſtoren 
und gegen einige der Mitglieder dieſer evangeliſchen Gemeinden eingeleitet. 

Vor Kurzem iſt nun das betreffende gerichtliche Erkenntniß erfolgt. Die 
Angeklagten, zehn an der Zahl, wurden zum Minimum der auf Abhaltung 
nicht genehmigter religiöſer Verſammlungen ſtehenden Strafe verurtheilt, 
und die Motive des Erkenntniſſes waren allein auf dieſe Thatſache, daß keine 
Genehmigung zu den Verſammlungen ertheilt war, begründet. Der Advo⸗ 
kat Leblond aus Paris führte in der Verhandlung des Prozeſſes vor dem 
Gerichtshofe von Bellac, zu der ſich eine große Menge jener Religionsge⸗ 
noſſen aus den benachbarten Gemeinden eingefunden hatte, die Vertheidigung 
der Angeklagten. Auch geſtattete der Präſident des Tribunals, nachdem der 
öffentliche Ankläger dem Vertheidiger geantwortet hatte, noch dem Paſtor E. 
de Preffenfe das Wort, der, als einer der Abgeordneten der „evangeliſchen 
Geſellſchaft in Frankreich“ anweſend, in einem längeren Vortrage darzuthun 
bemüht war, daß die religiöſe Gemeinſchaft, welcher er angehört, durchaus 
auf dem Boden der evangeliſchen Reformation ſtehe und daß es ihr heiliger 
Ernſt mit ihrem reformirten chriſtlichen Glauben ſei. Die Angeklagten er⸗ 
klärten ſämmtlich, daß fie es für eine Gewiſſensſache erachtet Hätten, den 
Verſammlungen, ſo lange ſie es gekonnt, beizuwohnen. 

Italien. 

Syrakus, 28. Auguſt. Seit voriger Woche iſt die Baſtonnaden⸗ 
Kommiſſion außer Aktivität geſetzt und zwar dem Vernehmen nach auf 
Verwendung des Erzherzogs Max Ferdinand von Oeſterreich. — Die 
Jeſuiten, bisher ungemein gepflegt, find aufs neue in Ungnade ge⸗ 
fallen, weil die Behörden ſie in Verdacht haben, Werbegeſchäfte für 
die Partei des Prinzen Murat zu betreiben. Neben der Ausfuhr: 
licenz für Backwerk beſteht noch immer die Gewohn⸗ 
heit, ſolche Perſonen, welche von der Erlaubniß Ge— 
brauch machen, unter verſchiedenen Vorwänden entweder 
daran zu behindern, oder aber auf einige Tage oder 
Wochen, je nach des Richters Laune, ins Gefängniß 
ſpazieren zu laſſen. Neben der Partei des Prinzen Murat und 
jener Mazzini's hat ſich nunmehr in Folge neuer Zerwürfniſſe 
zwiſchen beiden, welche den Ausbruch der Revolution verhindert haben 
ſollen, eine dritte, „ſardiniſche,“ gebildet, deren Abſicht dahin geht, 
der Dynaſtie „Savoyen“ zum italieniſchen Ceſarenthum zu verhelfen, 
vorgebend, Frankreich und England ſeien nicht abgeneigt, zur Grreis 
chung dieſes Zweckes mitzuwirken, worauf man Oeſterreich mit den 
Donau ⸗Fürſtenthümern entſchädigen und das lombardiſch⸗ venetianiſche 
Königreich zum neuen Italien ſchlagen wolle. Mazzini wäre, heißt 
es, über dieſen Plan vor Wuth außer ſich gerathen, hätte ſofort die 
Reife nach Rom angetreten, ſich dort vom 15 —19. Auguſt aufgehal⸗ 
ten und wäre dann heimlich nach Palermo gekommen, um die ſiziliſchen 
Lande zu durchreiſen und Alles zu einem Auſſtande feiner Partei allein 
— damit dieſe von keiner andern überflügelt würde — ins Werk zu 
ſetzen. Man ſpricht von einem vor kurzem in der Nähe Palermo's 
ſtattgehabten Schilderhebungsverſuche, der jedoch ſofort unterdrückt wor: 
den wäre; von welcher Partei derſelbe ausgegangen blieb unbekannt. 
Zwei Offiziere der hieſigen Garniſon ſind vorige Woche zur Nachtzeit 
verhaftet und direkt nach Meſſina abgeführt worden; auch in Neapel 
und Gaeta ſollen neuerdings wieder Verhaftungen einzelner Militärs 
erfolgt ſein. Die Erbitterung des Hofes gegen die Weſtmächte, 
durch Eiferſucht gegen Sardinien und fortgeſetzte Einwirkungen 
angeſtachelt, überſteigt alle Grenzen und hat jene bekannten 
Scandale herbeigeführt, welche am 15. Auguſt im Hafen von Meſſina 
gegen den franzöſiſchen Admiral Pellion und am 20. Auguſt gegen 
den engliſchen Geſandtſchaftsattach Fagan ausgeübt wurden. Bei Hofe 
lebt man der Ueberzeugung, daß es den den Bourbons feindlich ge⸗ 
ſinnten Weſtmächten unmöglich ſei, unter den jetzigen Kriegszuſtänden 
im Orient etwas wider Neapel zu unternehmen, was auch Oeſterreich 
nicht zugeben könnte; geſchaͤhe dieſes Unerwartete aber dennoch, jo hätte 
Rußland ſich verpflichtet, die Karliſten in Spanien mit zum großartig⸗ 
ſten Aufſtande genügenden Geldmitteln zu verſehen, eine neue Inſur⸗ 
rection der Griechen in Hellas und den türkiſchen Provinzen zu be⸗ 
werkſtelligen, und dieſen Zeitpunkt würden auch die Legitimiſten Frank⸗ 
reichs zu einem Handſtreich gegen den Imperialismus benutzen. Vom 
König Ferdinand ſelbſt erzählt man, derſelbe habe in Gegenwart mehrer 
vertrauter Perſonen geäußert, daß nichts ihn bewegen könne, der Freund- 
ſchaft, welche er für den verſtorbenen Kaiſer Nikolaus gehegt und die 
er nun vom Vater auf den Sohn übertragen habe, abtrünnig zu wer⸗ 
den. Trotz alledem aber muß man bei Hofe doch fürchten, zu weit 
gegangen zu ſein, denn es ſollen die Miniſter faſt täglich aufs Schloß 
befohlen werden und dort unter dem Vorſiz des Königs ſtundenlange 
Konferenzen abhalten. — Machſchrift.) Die neueſten Nachrichten, welche 
eben einlaufen, tragen ſämmtlich das Gepräge der Unwahrſcheinlichkeit, 
verfehlen aber dennoch nicht auf Alle, denen ſie zugeflüftert oder mittelſt 
des Morro (Fingerſpiels) ſignaliſirt werden, großen Eindruck zu machen. 
So heißt es, die neapolitaniſche Commandantur inſpicire den Molo 
und die Feſtungswerke, weil man das Nahen einer engliſchen Armada 
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Fahneneide wankend zu machen, in einer Nacht wären 12 Mann dieſer 
Soldaten gleichzeitig deſertirt und in einem bereit liegenden Boote da⸗ 
vongeeilt. Ein ſie bereits erwartender ſardiniſcher Dampfer, welcher 
auf der Höhe kreuzte, hätte ſie nach Saſſari gebracht. Mazzini (nach 
Andern ſoll es nicht Mazzini ſelbſt, ſondern einer feiner Vertrauteſten 
ſein), habe die Inſel bereits wieder verlaſſen, ſei jenſeits der Meerenge 
gelandet und befinde ſich auf dem Wege nach dem Innern Calabriens, 
wo er binnen Kurzem zum Signal für alle Republikaner in Italien 
das Banner des Aufruhrs entfalten werde. (D. A. 3.) 
Turin, 5. September. Die Abberufung der ſardiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am Hofe des Großherzogs von Toskana hat hier eine allgemeine 
Senſation erzeugt. Schon vor einiger Zeit ernannte die diesſeitige 


zu Florenz. Caſati iſt der jüngſte Sohn des Grafen Galerio Caſati, 
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befürchte; engliſche Werber ſuchten mit Glück die Schweizertruppen am 9 


Regierung den Grafen Antonio Caſati zum Geſandtſchafts⸗Attaché] S 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ehemaligen Präſidenten der proviſoriſchen Regierung der Lombardei. 
Die großherzogliche Regierung machte zuerſt keine Einwendung gegen 
dieſe Ernennung, und Caſati hatte ſich ſchon nach Florenz begeben, um 
ſeine Funktionen anzutreten; der Großherzog hat ihn jedoch nicht em⸗ 
pfangen wollen, und die diesſeitige Regierung hat nun dem Marquis 
Sauli, ſardiniſchen Geſandten in Florenz, den Befehl zukommen 
laſſen, ſeine Päſſe zu fordern und ſofort Toskana mit dem geſammten 
Geſandtſchaftsperſonal zu verlaſſen. — Kaum hat der Kriegsminiſter 
beſchloſſen, einige Verſtärkungen von Kavallerie nach der Krim zu 
ſchicken, ſo drängen ſich die Soldaten der Regimenter von allen Seiten 
herbei, ſich zur Abreiſe einſchreiben zu laſſen. Das Loos mußte ent⸗ 
ſcheiden. Es war darunten der jüngſte Sohn des verſtorbenen 
Grafen Balbo, der Ritter Paolo Balbo. Er verläßt die diplo⸗ 
matiſche Laufbahn und iſt als gemeiner Soldat eingetreten. 
Es hat ſich hier ein Komite gebildet unter dem Vorſitze des Marquis 
Alfieri zu dem Zwecke, dem Expeditionskorps einen Beweis der Aner⸗ 
kennung zukommen zu laſſen. In dieſem Komite ſind alle politiſche 
Schattirungen vertreten. Unter den erſten Unterſchriften befindet ſich 
die des Prinzen von Carignan, Vetters des Königs, mit 1000 Fran⸗ 
ken. — Der König wird auf ſeiner Reiſe nach Paris von dem ehe⸗ 
maligen Miniſter Maſſimo d' Azeglio begleitet werden. 

Die Veröffentlichung der auf die ſardiniſche Politik bezüglichen Do⸗ 
kumente vom Jahre 1783 und 1784 erregt hier viel Intereſſe. Es 
ſind dies eine Reihenfolge von Depeſchen, die von dem Grafen Per⸗ 
rone, Miniſter des Aeußeren unter Viktor Amadeus III., an den 
Grafen von Scarrafiggi, ſardiniſchen Geſandten am Hofe von Ver⸗ 
ſailles, und an den Grafen Fontana, ſardiniſchen Geſandten am Hofe 
von Berlin, gerichtet wurden. In allen dieſen Depeſchen, die ſich 
durch Klarheit und Beſtimmtheit des politiſchen Geſichtspunktes aus⸗ 
zeichnen, weiſt der Graf Perrone auf die Gefahren hin, welche die 
Beſitznahme der Krim durch die Ruſſen für Europa im Allgemeinen 
und Piemont im Beſonderen haben dürfte. Es geht daraus klar 
hervor, daß wenn ſchon damals Frankreich und England ſich gegen die 
Beſitznahme der Krim ſeitens der Ruſſen erklärt hätten, der König 
Viktor Amadeus III. ſich ungeſäumt einem ſolchen Bündniſſe ange⸗ 
ſchloſſen haben würde. (Sndep.) 

— Man ſchreibt aus Genua, daß Vercelli und nicht Novara, 
zum Depot der engliſchen Legion beſtimmt ſei. Am 5. September iſt 
der „Veloce“ mit 180 Maulthieren, einer Menge Mundvorrath und 
Munition für das ſardiniſche Expeditionskorps von Genua nach der 


Krim abgefahren. 
Osmanuiſehes Reich. 

Von der Donau. Ueber den ſchon gemeldeten ſerbiſchen Miniſterwechſel 
bringt die „A. 3.“ aus Belgrad, 30. Auguſt, folgende Mittheilungen: 
Schon feit Jahren war es im Plan des Fürſten Alexander Karageorgiewitich 
gelegen, ſich ein Miniſterium zu bilden, welches ganz aus ihm auf's treueſte 
ergebenen Perſönlichkeiten . Enge wäre. Der Plan aber war ſtets 
auf ernſte Hinderniſſe geſtoßen. Durch ruſſiſchen Einfluß wurde bekanntlich 
der Minifter-Präfident Garaſchanin bei Mentſchikoffs Ankunft in Konſtan⸗ 
tinopel geſtürzt, und Alexa Simitſch durch gleichen Einfluß an ſeine Stelle 
geſetzt. Der Onkel der 1 71 Atzika Nenadowitſch, ein Mann, der den 
meiſten Einfluß auf die Perſon des Fürſten ausübt, war als Verweſer des 
Minifteriums des Innern der öſterreichiſchen Politik nicht genehm. Darum 
wurde das nur ſo kurze Zeit beſtandene Miniſterium Kniclanin⸗Jankowitſch 
Ende 1854 durch öſterreichiſchen — 9 gebildet, und Hrn. Atzika Nenado⸗ 
witſch das die öſterreichiſchen Intereſſen weniger berührende Miniſterium der 
Finanzen interimiſtiſch 1 0 Ze Due Sturz des Miniſteriums Knic⸗ 
janin⸗Jankowitſch wurden die Herren Magaſinowitſch und Markowitſch zu 
EN 2 EN au Ren u 7 27 des — — ernannt, doch konnte man 

beim denſel 5 kurze Dauer v u 

ber Gi, einen n mae Ntifolaiowitfe, biöperigen pıtlanfehen genen 
bei der Pforte, zum Miniſter⸗Präſidenten und Minifter des Aeußern, Herrn 
Atzika Nenadowitſch wieder zum Miniſter des Innern, den bisherigen Gehilfen 
des Miniſteriums des Innern Hearn Maiſtorowitſch zum Finanzminiſter und 
den bisherigen Gehilfen des Juſtiz⸗ und Kultusminiſters, Herrn Zernoharatz, 
zum Miniſter der Juſtiz und des Kultus ernannt. Die bisherigen Miniſter 
treten als Senatoren in den Senat zurück. Der Sektionschef der fürſtlichen 
Central⸗Kanzlei, Herr Philipp Chriſtitſch, iſt zum politiſchen Agenten bei 
der Pforte an die Stelle des Herrn Nikolaiowitſch deſignirt. a jedoch 
fämmtliche Erneuerungsdekrete noch nicht ausgefertigt find, fo glaubt man 
hier noch nicht an den Beſtand dieſes neuen Miniſteriums. Der Senat 
ſcheint ſich demſelben zu widerſetzen, obgleich er hierzu kein Recht hat, da es 
dem Fürſten freiſteht, felbftftändig feine Miniſter zu wechſeln. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 2. bis incl. 8. 
Septbr. d. J. wurden befördert 8127 Perſonen und eingenommen 38,630 Rtlr. 
excl. des Antheils an der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 2. bis incl. 8. Sept. 
d. J. wurden befördert 1841 Perſonen und eingenommen 1920 Rtlr. 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 1, bis incl. 7. Septbr. d. J. wur⸗ 
den befördert 2167 Perſonen und eingenommen 9719 Rtlr. i 

Breslau⸗Schweldnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 2. bis incl. 8. Sept. 5 wurden 5160 Perſonen befördert und eins 
genommen 8590 Rtlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
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